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HOPP DE BÄSE

Von Kurt Zurfluh

Schon zum 21. Mal steigt am
nächsten Montag, 6.August, das
Älpler-Wunschkonzert auf dem
Urnerboden.Auch dieses Mal wer-
den wieder etwa 2000 Leute an-
reisen, um diesen volkstümlichen
Grossanlass zu geniessen.AmAn-
fang wollte Radio DRS den Höre-
rinnen und Hörern Gelegenheit
geben, die Älplerinnen und Älpler,
verbunden mit einem Musik-

wunsch, zu grüssen. So konnten
imVoraus Karten mit der Gruss-
adresse und dem Musikwunsch an
das Radio gesandt werden, das
dann an einem Montagabend im
Sommer einWunschkonzert den
Älplern widmete.

Darauf wurde die zündende Idee
geboren, doch direkt auf eineAlp
zu gehen und von dort live eine
Sendung zu realisieren. Der Urner-
boden als grössteAlp der Schweiz
und gleichzeitig ganzjährig be-
wohnte kleine Siedlung bot sich
für diesen Event bestens an. Und
so gilt mittlerweile derTag des
Älpler-Wunschkonzerts als Festtag,
nicht nur unter den Sennen, son-
dern auch für viele Leute aus dem
In- undAusland. Schon am frühen
Morgen reisen sie jeweils an, schla-

gen ihre Zelte auf oder schlafen
nach durchzechter Nacht auch im
Freien in den Morgen hinein.

Das Äplerfest beginnt bereits
um 13.00 Uhr mit dem Ländler-
quartett Tanzboden.AmAbend
in der Direktsendung von Radio
DRS und der DRS Musikwelle von
20.00 bis 22.00 Uhr wird
der junge St. Galler Hackbrett-
Künstler Nicolas Senn auftreten.
Er wird von seinemAuftritt in
der Schweizer Botschaft in
Bangkok am 1.August praktisch
direkt vonThailand aus auf dem
Urnerboden «landen».Weiter
dabei sind das Jodlerquartett Sich-
leblick Eriz (BE), das Schwyzerör-
geliquartett Habkern (BE) und das
Handorgelduo Esther und Edith
aus dem Kanton Schwyz.

Zu KlagenAnlass gibt immer
wieder der hohe Lärmpegel im
Festzelt:Während auf der Bühne
musiziert wird oder die Jodler
singen, kümmert dies einenTeil
des Publikums wenig bis gar
nichts. Da wird drauflos-«plode-
ret» und «gegrölt», was das Zeug
hält. Schade …

Ein fester Bestandteil vom
Älpler-Wunschkonzert ist auch
Radiomoderator BeatTschümper-
lin aus Küssnacht. Er ist
bereits seit Jahren mit dabei
und immer wieder aufs Neue
fasziniert: «Die Stimmung auf
dem Urnerboden ist einzigartig,
die Leute sind fröhlich und
aufgestellt, kommen auch in
Scharen, wenns regnet oder kalt
ist.»

Älpler-Wunschkonzert: Immer wieder ein Hit

Aufseher geht
in Pension
Kanton. – Nach 17 Jahren als Fi-
schereiaufseher beim Kanton
Schwyz geht Franz-Josef Dettling
aus Steinen in Pension. Er beendet
seinen Dienst am 31. Januar 2013.
Während seiner Amtszeit hat sich
Franz-Josef Dettling mit sehr viel
Energie und Sachverstand, aber
auch mit grossem Einfühlungsver-
mögen für die Fische und die Fi-
scherei im Kanton Schwyz einge-
setzt. Neben Routinearbeiten wie
Gewässerabfischungen bei Bauvor-
haben, fachlicher Beratung bei Ge-
wässerbau und -aufwertungen,
Kontrollen zur Einhaltung der Fi-
schereivorschriften oder Besatz
von Fischgewässern mit Jungfi-
schen leistete Franz-Josef Dettling
einen grossen Beitrag an die ökolo-
gischen Kenntnisse über die Fliess-
gewässer im Kanton (Aufnahmen
von Ökomorphologiedaten im
Feld). Mit besonderer Hingabe hat
Dettling die kantonale Fischzucht-
anstalt in Brunnen aufgebaut und
auf professionellem Niveau be-
treut. Die Stelle wird in Kürze aus-
geschrieben. (amtl)

Glockengeläute
macht Pause
Schwyz. – Der Live-Auftritt der
Gemeinde Schwyz in der Sendung
«SF bi de Lüt» am Samstag, 4.Au-
gust, im Schweizer Fernsehen
macht auch vor der Kirche nicht
halt. Der Glockenschlag und das
Geläute der Kirchenglocken von
St. Martin werden schon für die
Proben am Freitag und dann für
den ganzen Samstag als Sendetag
abgeschaltet. Die Stundenschläge
und natürlich erst recht das Geläu-
tewürden sonst dieTV-Sendung er-
heblich stören. Wie die Pfarreilei-
tung dazu festhält, sei dies «eine
Konzession an die Unterhaltung
und ans Gemeinschaftsleben» und
damit durchaus vertretbar. Denn
die Gottesdienste finden vom TV-
Auftritt unbehelligt zu den übli-
chen Terminen statt. Wie Pfarrer
Reto Müller mit einem fühlbaren
Schmunzeln dazu schreibt, werde
das Fehlen des Glockengeläuts
vielleicht dazu führen, «dass ein
paar mehr zu spät kommen». (cj)

Kapitalriese
baute leicht ab
Freienbach. – Die seit 2005 in
Pfäffikon domizilierte Castle Pri-
vate Equity AG hat ihr Aktienka-
pital leicht reduziert. Dies ist inso-
fern nicht ganz alltäglich, weil es
sich bei dieser Unternehmung um
eine hochkapitalisierte Vermö-
gensverwaltungs- und Beteili-
gungsfirma mit internationaler
Vernetzung handelt. Bisher wies
sie einAktienkapital von 216 Mio.
Franken auf, neu wird ein Kapital
von 208,5 Mio. Franken ausgewie-
sen. Bei dieser Herabsetzung sind
1,5 Mio. Namenaktien vernichtet
worden. Diese Kapitalsenkung
diente dazu, die für eigeneAktien
gebildeten Reserven aufzuheben.
Die Castle Private Equity AG hat
vor sieben Jahren ihren Sitz von
Baar nach Pfäffikon verlegt. Ihr
Verwaltungsrat wird von Gilbert J.
Chalk, London, präsidiert.Als Ge-
schäftsführer zeichnetHansMark-
voort, Küssnacht. (cj)

Öko-Trend: Schwyz immer blumiger
In den vergangenen Jahren ha-
ben im Kanton die Ökoflächen,
besonders die extensiv genutz-
tenWiesen (Blüemliwiesen),
zugenommen.

Von Ernst Immoos

Kanton. – In den letztenTagen wurde
viel Futter unters Dach gebracht, und
in den höheren Regionen konnten nun
auch die Ökoflächen bewirtschaftet

werden. Gemäss der Direktzahlungs-
verordnung dürfenÖkowiesen je nach
Landwirtschaftszone frühestens am
15. Juni, 1. Juli oder 15. Juli geschnit-
ten werden. Die ökologischen Direkt-
zahlungen geben immer mehr Anreiz
für besonders naturschonende Leis-
tungen. Ziel dieser Strategie ist unter
anderem, die Artenvielfalt in den
Landwirtschaftsgebieten zu erhalten
und zu erhöhen. Nährstoffarme, ar-
tenreiche und extensiv genutzteWie-
sen können 40 bis 70 Pflanzenarten

aufweisen.Auch werden so naturnahe
Lebensräume für die einheimische
Tier- und Pflanzenwelt aufgewertet
oder neu geschaffen. Verschiedene
Kleintiere (Insekten und Spinnen),
aber auch Frösche, Eidechsen und
Blindschleichen, bodenbrütende Vö-
gel, Rehe, Feldhasen und Kleinsäuger
nutzen dieWiesen ebenfalls.

127 157 Aren Blüemliwiesen
Seit einigen Jahren sind die gesamten
Ökoflächen im Kanton Schwyz stets

angewachsen – von 276 083 Aren
(2009) auf aktuell 285 677Aren (oh-
ne Hochstamm-Obstbäume). Bei den
verschiedenenBewirtschaftungsarten
von Ökoflächen fallen besonders die
extensiv genutztenWiesen auf.Wäh-
rend im Jahr 2009 117 301 Aren so-
genannte Blüemliwiesen extensiv ge-
nutzt wurden, sind es in diesem Jahr
127 157Aren.
In der ganzen Schweiz haben

39 300 Betriebe 60 000 Hektaren ex-
tensiv genutzteWiesen angemeldet.

Es gibt immer mehr Blüemliwiesen: Ökoheu konnte in höheren Lagen – wie hier im oberen Bisisthal – erst letzte Woche eingebracht werden. Bilder Ernst Immoos

Schöne Tage im letzten Drittel
Der Juli zeigte sich wettermäs-
sig nicht gerade von der besten
Seite.Wie der Monat August
wird, das wissen die Inner-
schwyzer Meteorologen bereits
heute.

Martin Horat,Wettermissionar,
Rothenthurm
Das schöneWetter lässt bis ungefähr
am 10. auf sich warten. So um Mitte
wird sich die Sonne mehr zeigen.Auf
Ende ist nicht gerade viel schönes
Wetter zu erwarten.

Peter Suter, Sandstrahler,
Ried-Muotathal
Anfangs veränderlich. DieWildiheuer
auf dem Heubrig werden genug Zeit
zum Dängelen haben und müssen da-
bei nicht schwitzen, kühl. Auch um
Mitte bringts der August nicht fertig,
mehr als drei schöneTage nacheinan-

der zu zeigen. Im letzten Drittel wird
derAugustmit schönenTagen nachho-
len, was er vorher versäumt hat.

Kari Hediger, Naturmensch,
Obere Fluh, Küssnacht
Im 1.Drittel ist es sehr heissmit wenig
Regen. 1. August: Die Feuer werden
«liberement» selber entfachen,
schwülheiss. Den Rest des Monats
gibts «gschlättertes»Wetter.

Martin Holdener, Musers, Haggen,
Schwyz
Zu Beginn ist gewittrigesWetter ange-
sagt. DenTierschützern ist zu raten, in
dieser Zeit keineWaldameisenhaufen
unter den Bäumen zu erforschen,
Blitzeinschlaggefahr. Bis 24. schönes
Sommerwetter, auf Ende wieder
wechselhaft.

Karl Reichmuth, Steinbockjäger,
Haggen, Schwyz

Die Badehungrigen können noch bis
am 20. viele schöne Tage geniessen.
Die letzten 10Tage teilen sich mit Re-
gen und Sonne auf. Maria Himmel-
fahrt (15.) schönesWetter.

Alois Holdener,Tannzapfen,
Schlagstrasse 112, Schwyz
Die erste Hälfte mehrheitlich schön,
teils starke Gewitter. 16. bis 31. Ab-
kühlung auf angenehme Temperatu-
ren und gegen Ende mehr Regen.Ma-
ria Himmelfahrt (15.) schönes Grill-
und Bergchilbiwetter.

100-jähriger Kalender im August
Fängt mit grosser Hitze an, den 4. fällt
Regenwetter ein, dauert mit grossen
ungewöhnlichen Stumwinden bis
zum 12., da ein schöner Tag. Danach
wieder unstetWetter bis zum 20. und
21., da schönerTag, darauf wieder Re-
gen bis zum 26., da es bis zum Ende
recht schön und warm.

Peter Suter: Der Wetterschmöcker ist
sich sicher, dass der August gegen
Ende Monat Nachholbedarf an
schönen Tagen hat. Archivbild

Franz-Josef Dettling: Nachfolger
gesucht.


